
REGENSBURG. Seit 13 Jahren macht
sich der Geschichts- und Kulturverein
Regensburg-Kumpfmühl e. V. (GKVR)
für das Profil jenes Stadtteils stark, der
als der älteste Regensburgs gilt. Etliche
Projekte konnten seit der Gründung
realisiert werden; unter dem Vorsitz
vonHubertH.Wartner istmittlerweile
ein weit verzweigtes Netzwerk von
Kulturakteuren entstanden.

Ein Rückblick auf das zu Ende ge-
hende Jahr 2020 ist notwendigerweise
geprägt von der Pandemie als einem
Thema, das in eine unbestimmte Zu-
kunft hinein andauert. Doch sei damit
zugleich ein Ausblick impliziert, wie
Wartner ausdrücklich betont. Man ha-
be es sich nicht nehmen lassen, für das
kommende Jahr zu planen: „Die damit
verbundeneZuversichtlichkeit soll zei-
gen, dass Kultur gerade in Zeiten wie
diesenwichtig ist undwesentlich dazu
beiträgt, dass wir positiv in die Zu-
kunft schauen können.“ Die Kulturak-
teure des Vereins konnten trotz Coro-
na in den vergangenen Monaten meh-
rere Veranstaltungen durchführen: So
wurden die 29 Beiträge des im Vorjahr
ausgerichteten Schreibwettbewerbs
„Kumpfmühl ist überall“ zur Katalogi-
sierung an das städtische Archiv über-
geben.

Bereits zum sechstenMal wurde im
Sommer der Brunnenpreis, eine Aner-
kennung des ehrenamtlichen Engage-
ments für den Stadtteil Kumpfmühl,
an vier Kleingartenvereine verliehen.
Fortgesetztwurde auchdieHerausgabe
des Periodikums „Der Vitusbach“ mit
der 9. Ausgabe im September. Kurz vor
der zweiten Coronawelle trafman sich
mit Regensburgs Kulturreferent Wolf-
gang Dersch im Haus der Bayerischen
Geschichte zum „Kulturstammtisch“:
ein weiterer „gelungener Abend“, wie
der zweite Vorsitzende des GKVR, Dr.
RainerGirg, bestätigt.

„Nur wenn man die Vergangenheit
kennt, kannmanmit gutemGefühl in
die Zukunft sehen“: Diese Überzeu-
gung ist Wartners Motor. Seine Ideen
für das kommende Jahr hat er bereits
inZusammenarbeitmitDr.Girg vorbe-
reitet. „Nahsicht“, das Jahresthema der
Stadt Regensburg für 2021, wurde in
die Planung integriert. Der GKVR sei
sozusagen „die personifizierte Nah-
sicht“, ist Wartner überzeugt. Folge-
richtig lautet der Titel der für 2021 ge-
planten Übergabe von Dokumenten
des GKVR an das Städtische Archiv:
„GKVRgoes Stadtarchiv-Nahsicht“.

Auch Regensburgs Partnerstadt
Brixen wird 2021 wieder im Fokus ste-
hen. Der anlässlich des 50-jährigen Be-
stehens der Städtepartnerschaft im
Jahr 2019 produzierte Film „Gesichter
zweier Partnerstädte – Regensburg und
Brixen“ wird, im Beisein von Produ-
zent Willi Rainer und Drehbuchauto-
rin Johanna Bampi, auf Initiative des
GKVR erstmals 2021 in Regensburg ge-
zeigt werden. Weiterhin sind Führun-
gen von der Quelle des Vitusbachs
(Karthaus Prüll) bis zu seiner Mün-
dung in die Donau (Weißgerbergra-
ben) geplant: „In Memoriam Helmut
Gloßner“. Der Nachlass des kürzlich
verstorbenen Heimatforschers, darun-
ter etliche Exemplare der Monografie
„Der Vitusbach“, ging durch Vermitt-
lung von Stadtheimatpfleger Dr. Chro-
bak auf den Verein über. Die Veranstal-
tungen sind natürlich abhängig von
derEntwicklungder Pandemie. (cea)
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Kulturakteure
trotzten der
Corona-Krise

Hubert H. Wartner (l.) und Dr. Rainer
Girg mit Helmut Gloßners Werk „Der
Vitusbach“ in der gleichnamigen
Kleingartenanlage FOTO: E. ANGENVOORT

REGENSBURG. Das Vereinsleben liegt
auf Eis, Fitnessstudios haben geschlos-
sen, private Treffen sind auf ein Mini-
mum reduziert – in der Corona-Pande-
mie sind die Freizeitmöglichkeiten be-
schränkt. Das hat trotz aller Zumutun-
gen auch positive Seiten: „Weil alles zu
ist, gehen viele Menschen zum ersten
Mal zur Blutspende und probieren da-
mit etwas aus, was sie schon langemal
machenwollten“, sagt Edmund Chme-
liczek, Gebietsreferent beim Blutspen-
dedienst des Bayerischen Roten Kreu-
zes (BRK) für unsere Region. Auch in
Regensburg bestätigt sich der bayern-
weite Trend.

In Stadt und Landkreis Regenburg
stieg die Zahl der Erstspender 2020 im
Vergleich zum Vorjahr von 13,5 auf 17
Prozent, so Chmeliczek. „Das bedeutet
fast 200 Erstspender mehr.“ Während
2019 imRaumRegensburg 900Neulin-
ge gezählt wurden, seien es im vergan-
genen Jahr 1074 gewesen. Darunter
viele junge Leute, auch zahlreiche Stu-
denten. Einen „Lichtblick in düsteren
Zeiten“ nennt Patric Nohe, BRK-Spre-

cher für Bayern, dieses Phänomen. Nur
mit Hilfe von Erst- und auch Wieder-
spendern könne das BRK in Pandemie-
zeiten die erforderliche Blutmenge –
rund 2000 Konserven werden in Bay-
ern täglich benötigt – erreichen. Die
treuesten Spender seien zwischen 60
und 65 Jahre alt. „Aus dieser Alters-
gruppe kommen derzeit aber weni-
ger“, soChmeliczek.

Der Aufwand ist gering

Theo und Elias, zwei 18-Jährige aus
dem südlichen Landkreis, haben ver-
gangene Woche in Wolfsegg erstmals
gespendet. „Wir hatten sonst nichts
vor undwollten es gernmal ausprobie-
ren“, berichten die beiden. Der persön-
liche Aufwand sei gering undmanma-
che etwas Sinnvolles. Ein wenig Über-
windung sei aber schon nötig. Dass
man danach seine eigene Blutgruppe
kennt, fanden die zwei interessant. Die
jungenMänner können sich jedenfalls
vorstellen, in Zukunft erneut zu spen-
den.

Das hört BRK-Sprecher Nohe gern:
„Unser Ziel ist, gerade Erstspender zu
halten.“ Eine künstlicheAlternative zu
Blut werde es so schnell nicht geben.
Zugleich müsse in einer alternden Ge-
sellschaft künftig eine demografische
Lücke geschlossen werden. „Der Zu-
wachs an jungen Erstspendern ist ein
tolles Zeichen.“

Insgesamtwurden laut BRK im ver-
gangenen Jahr im Raum Regensburg
6500 Blutspenden gewonnen, davon

2600 im Stadtgebiet. „Termine im
Jahnstadion sind besonders gut be-
sucht, auch imLockdown“, sagt Chme-
liczek. Fast 20 Prozent Erstspender sei-
en es dort zuletzt gewesen.Wichtig sei
für alle Interessierten eine vorherige
Terminreservierung. Dadurch könn-
ten die Menschen verteilt und Warte-
zeiten vermieden werden. „Aber auch
ohne vorherige Anmeldung kommt
man zum Zug.“ Er weist darauf hin,
dass Blutspender von den Ausgangsbe-
schränkungen ausgenommen sind –
sowohl von der 15-Kilometer-Regel als
auch von der Ausgangssperre ab 21

Uhr. Wenn es später werden sollte, ge-
be es vom BRK eine schriftliche Bestä-
tigung. Neben der normalen Blutspen-
de kann man in Regensburg auch
Trombozyten spenden, also Blutplätt-
chen. Diese werden vor allem in der
Krebstherapie benötigt und sind laut
Chmeliczek nur drei Tage haltbar. Blut
halte dagegen 42 Tage. Eine Trombozy-
tenspende ist imStadtgebiet nur im In-
stitut für Transfusionsmedizin in Re-
gensburg (Hoher-Kreuz-Weg 7) mög-
lich. Der Aufwand ist etwas größer:
Während eine Vollblutspende laut
BRK nach etwa acht Minuten vorbei
ist, dauert die Trombozytenspende ei-
ne gute Stunde. Dabei wird dem Kör-
per an einem Arm Blut entnommen,
gefiltert und dann wieder über den an-
derenArmzugeführt. Die Spender soll-
ten daher dickeVenenhaben.

Kluft zwischen wollen und tun

Vor der Spende gibt es laut Chmeliczek
einen separaten ärztlichen Untersu-
chungstermin, bei dem geprüft wird,
ob man genügend Blutplättchen hat.
Theoretisch sei eine Trombozyten-
spende alle zwei Wochen möglich.
Zwischen zwei Blutspenden müssten
56 Tage liegen. Trombozytenspender
erhalten laut Chmeliczek in Regens-
burg eine Aufwandsentschädigung
von rund 50 Euro. Laut BRK finden 96
Prozent der Menschen Blutspenden
wichtig, 70 Prozent sind demnach be-
reit, selbst zu spenden – aber nur sie-
benProzent tun es tatsächlich.

Neue Blutspender dank Corona
GESUNDHEITDie Krise
stärkt den Drang zur gu-
ten Tat: In Regensburg
gehenmehrMenschen
erstmals zur Blutspende.

VON DAGMAR UNRECHT

Eine gute Tat, die nur rund acht Minuten dauert: Während der Pandemie gehen vermehrt jungeMenschen erstmals zur Blutspende. FOTO: JANWOITAS/DPA

SPENDE-TERMINE
IN DER REGION

Termine:Kallmünz, 19. Januar,
Grund- undMittelschule, 17 bis 20
Uhr; Viehhausen: 15. Februar,
Grundschule (Mehrzweckhalle), 16
bis 20Uhr; Regensburg: 16. Febru-
ar, Jahnstadion, 12.45 bis 19Uhr;
Regenstauf: 24. Februar,Grund-
schule amSchloßberg, 17 bis 21
Uhr; Schierling: 2.März,Mittel-
schule (Mehrzweckhalle), 16.30 bis
20Uhr

Vorbereitung:UmKreislaufproble-
me zu vermeiden,muss jeder
Spender zuvor ausreichend trinken
und etwas essen.VorOrt gelten die
üblichenCorona-Regeln.

REGENSBURG. Hohe Einsatzzahlen
auch in der Corona-Pandemie – das ist
das Fazit, das die DRF-Gruppe anläss-
lich der Veröffentlichung ihrer Ein-
satzzahlen für 2020 zieht. Trotz erheb-
licher Herausforderungen durch das
Virus konnten die Luftretter durch
schnell umgesetzte Maßnahmen an
denStationen, in derWerft, imEinsatz-
betrieb und in der Verwaltung ihre
Einsatzbereitschaft vollständig auf-
rechterhalten.

Die Hubschrauber und Flugzeuge
der DRF-Gruppe wurden 2020 insge-
samt fast 40 000-mal alarmiert. Der in
Regensburg stationierte Hubschrauber
der DRF-Luftrettung leistete im ver-

gangenen Jahr insgesamt 1415 Einsät-
ze, davon entfielen 1135 auf den Be-
reich der Notfallrettung. 280 Flüge
dienten zum Transport kritisch kran-
ker oder verletzter Patienen zwischen

Kliniken. Zum Vergleich: 2019 wurde
„ChristophRegensburg“ 1406-mal alar-
miert.

Das Team der 1994 gegründeten
DRF-Station am Universitätsklinikum

besteht aus Piloten der DRF-Luftret-
tung, Notärzten aus dem Klinikum
und Notfallsanitätern der DRF-Luftret-
tung. Derzeit kommt ein Hubschrau-
ber des Typs H145 zum Einsatz. Seit
April 2020 ist „Christoph Regensburg“
mit einer speziellen Isoliertrage, einem
sogenannten „EpiShuttle“, ausgestat-
tet. Durch den Einsatz der Trage sind
die Regensburger Luftretter nicht nur
optimal geschützt, sondern sparen
auch wertvolle Zeit, da die aufwendige
Desinfektion des Hubschraubers nach
Einsätzen mit Corona-Infizierten so
nichtnotwendig ist.

Trotz nahezu gleichbleibend hoher
Zahlen hatte Corona Auswirkungen
auf dieArbeit der Luftretter. Sowurden
sie bundesweit im April 2020 während
des ersten Lockdownsnur etwahalb so
oft zu Autounfällen gerufen wie im
Durchschnitt im April 2018 und 2019,
dafür häufiger zu Radunfällen: Hier
gab es ein Plus von75Prozent.

Luftretterwaren 1415Mal imEinsatz
NOTFALLDas Arbeitspen-
sum der DRF-Station Re-
gensburg ist 2020 leicht
gestiegen.

Die Luftretter wurden während des ersten Lockdowns zu weniger Autounfäl-
len gerufen, dafür aber zumehr Radunfällen. FOTO: STEFAN SAUER/DPA
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